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Mütter fordern mehr Flexibilität in den Tauchaer Kitas
Derzeitige Neun-Stunden-Betreuungsverträge würden Fahrtwege berufstätiger Eltern nicht berücksichtigen / Stunden in der Woche ausgleichen

Taucha. Die Betreuung in den Kinder-
tagesstätten in Taucha soll flexibler wer-
den. Das fordern einige Mütter. Sie wün-
schen sich wie in anderen Städten auch 
eine Regelung über den Neun-Stunden-
Vertrag hinaus, den das Rathaus bislang 
als Regelfall vorsieht. Bei einer Acht-
Stunden-Arbeit in Leipzig oder anders-
wo sei sonst ein rechtzeitiges Abholen 
nicht möglich, so die Kritik.

„Keiner berechnet den Fahrtweg der 
Eltern“, erläutert Mutti Kathleen Marr. 
Schon nach Leipzig mit mindestens je-
weils 30 Minuten Hin- und Rückweg 
sei in den vorgesehenen maximal neun 
Stunden die geforderte Pünktlichkeit 

nicht möglich. Und wenn ein Elternteil 
dann mal fünf Minuten zu spät zum 
Abholen komme, werde sofort gemäß 
der Kita-Satzung der Stadt eine Strafe 
von fünf Euro fällig, bei einer halben 
Stunde seien es schon zehn Euro.

Dabei gehe es den berufstätigen El-
tern doch nicht darum, ihre Kinder in 
die Einrichtung abzuschieben, so die 
Elternratsvorsitzende. „Sie wollen sie 
nur gut versorgt wissen.“ Dabei sei je-
doch die Flexibilität – von Arbeitneh-
mern immer häufiger gefordert – das 
größte Problem. „Ich würde zum Bei-
spiel mein Kind am Freitag gerne eher 
aus der Einrichtung abholen, aber an 

einem anderen Tag kann es auch etwas 
länger dauern“, erklärt sie. Die Stun-
den gegeneinander aufzurechnen wie 
in anderen Kommunen möglich, sei in 
Taucha jedoch nicht denkbar.

Wieiele Eltern in Taucha eine längere 
Betreuung wünschen, ist derzeit un-
klar. Aber im Herbst sei das Thema 
mal auf einer Versammlung in der Kita 
St. Moritz angesprochen worden, erin-
nert sich Franziska Ponitka vom dorti-
gen Förderverein. „Dafür gab es viel 
Applaus“, hat sie gesehen. Sie kann 
das Thema verstehen, hat mal in Bit-
terfeld gearbeitet. „Eine Dreiviertel-
stunde Weg jeweils – da geht das mit 

der Neun-Stunden-Betreuung nicht“, 
lautet ihre Erkenntnis. Kathleen Marr 
will als nächsten Schritt in ihrer Kita 
per Unterschriftenliste nachfragen, wie 
groß der Bedarf für eine Länger-Be-
treuung ist.

Theoretisch erlaube die Satzung 
mehr als neun Stunden am Tag auch 
jetzt schon, erwidert der CDU-Frakti-
onsvorsitzende Ulrich Grüneisen. Diese 
Stunden müssten allerdings vorab ge-
regelt werden. Laut Satzung werden 
dann pro Tag und Stunde 3,60 Euro 
fällig, würde bei einer Zehn-Stunden-
Betreuung 72 Euro mehr gegenüber 
160,70 Euro für den Neun-Stunden-

Vertrag machen. „Eine unmaßstäblich 
hohe Summe“, findet Marr.

Grüneisen will das Thema mitneh-
men in die nächste Fachausschuss-Sit-
zung. „Ich bin sehr dafür, dass wir fle-
xibel bleiben, aber es muss finanzierbar 
sein“, sagt er. Christof Heinzerling, 
Fraktionschef SPD: „Wir wollen sehen, 
was wir tun müssen, um diesem Per-
sonenkreis entgegenzukommen.“ Frak-
tionschef Jürgen Ullrich (Linke): „Wenn 
es einen berechtigten Bedarf gäbe, 
müsste mit dem zuständigen Träger 
gesprochen werden, um nach verträg-
lichen Lösungen zu suchen.“ FDP/Grü-
ne äußerten sich nicht.  Jörg ter Vehn

Glesien. Kaum war der Frost aus dem 
Boden, rückten am Glesiener Air-
port-Gewerbepark auch schon die 
Bagger an. Ziel: das Tiefkühl Center 
Glesien (TCG). Hier entsteht derzeit 
die zweite Halle, in der dann eben-
falls tiefgekühltes Gemüse, Geflügel, 
Brötchen oder Pizzen eingelagert 
und für die Auslieferung bereitgehal-
ten werden. 7,3 Millionen Euro wer-
den hier jetzt investiert.

Neben der großen Tiefkühlhalle des 
Unternehmens TCG Glesien GmbH sor-
gen Arbeiter und Baufahrzeuge jeglicher 
Art derzeit für reges Treiben. Momentan 
werden die Fundamente für die 
Stützpfeiler des neuen, zweiten Tiefkühl-
gebäudes gesetzt. Der zweite Bauab-
schnitt umfasst rund 4700 Quadratme-
ter. Voraussichtlich im August soll hier 
der Betrieb aufgenommen werden, teilte 
TCG-Geschäftsführerin Gabriela Scheffel 
mit. Diese 7,3 Millionen Euro teure In-
vestition bringe zusätzliche fünf Dauer-
arbeitsplätze. Außerdem würden zu-
sätzlich fünf Auszubildende im Bereich 
Lagerlogistik sowie Speditionskauffrau 
oder -kaufmann aufgenommen. Derzeit 
sind in dem im Oktober 2010 in Betrieb 
genommenen 1. Bauabschnitt 32 Mitar-
beiter sowie zwei Auszubildende be-
schäftigt, informierte Scheffel. Die mo-
mentan zwölf befristet eingestellten Mit-
arbeiter würden mit der neuen Halle 
zum großen Teil dauerhaft eingestellt. 
„Zunächst gingen wir von 18 Mitarbei-
tern aus, wir liegen also über unseren 
ursprünglichen Planungen“, so die Ge-
schäftsführerin. Bereits zur feierlichen 
Eröffnung war von möglichen zweiten 
und dritten Bauabschnitten die Rede.

Auf die Frage nach Umsatzzahlen hält 
sich die Unternehmerin mit konkreten 
Angaben zurück und formuliert es so: 
„Wir haben unsere Erwartungen über-
troffen.“ Dafür spricht wohl auch der 
jetzt gestartete Neubau. „Wir stoßen an 

unsere Kapazitätsgrenzen und erwar-
ten, dass auch der zweite Bauabschnitt 
kurzfristig ausgelastet ist“, sagte Schef-
fel. In dieser Annahme würde sie dank 
sehr guter Kundenkontakte bestärkt. 
Die zirka 170 Kunden kämen aus dem 
gesamten Bundesgebiet. Dabei handele 
es sich um Produzenten, die unter ande-
rem tief gekühlte Backwaren, Geflügel, 
Pasta und Eisprodukte herstellen. Ihnen 
sollen zusätzlich zu den jetzt vorhande-
nen rund 7400 Palettenstellplätzen in 
der neuen Halle weitere rund 8300 Plät-
ze für die Waren zur Verfügung stehen. 
Ob sich daran ein 3. Bauabschnitt an-
schließt, dazu möchte Scheffel noch kei-
ne Prognosen abgeben. Sobald aber der 
Betrieb im 2. Bauabschnitt aufgenom-
men wurde und die Betriebsabläufe sich 
eingespielt haben, ließe sich die konkre-
te Auslastung betrachten. Davon und 
von der Analyse der Konjunktur- und 
Marktlage hingen weitere Entscheidun-
gen ab. „Tendenziell steht aber auch ei-

ner weiteren Stärkung des Standortes 
aus heutiger Sicht nichts entgegen“, 
wagte Scheffel einen Ausblick.

Die Wahl des Standortes Glesien 
schätzt sie nach wie vor „als strategisch 
richtig“ ein. Glesien liege im Herzen des 
sich stetig weiter auch nach Osten ver-
netzenden Europas und hätte eine sehr 
gute Anbindung an ein leistungsfähiges 
Verkehrsnetz. Neben den Möglichkeiten 
zur Vergrößerung des Betriebes gebe es 
ein investitionsfreundliches Umfeld, 
was sich in kompetenten und kooperati-
ven Ansprechpartnern im Bereich der 
kommunalen Verwaltung und der Ge-
nehmigungsbehörden zeige. 

„Auch die Nähe zu Produzenten in 
den neuen Bundesländern und zu wich-
tigen Absatzmärkten wie Leipzig, Dres-
den, Magdeburg und Halle zählt genau-
so zu dem strategischen Vorteil wie die 
Kooperation mit der überregional be-
deutenden Firma Transthermos als ver-
lässlicher und erfahrener Partner“, 
zählt Scheffel weitere Pluspunkte für die 
Geschäftstätigkeit in Glesien auf. Auch 
im Ort selbst fühle sich die Firma gut 
aufgenommen. Zu den Landwirten be-
stünde ein gutes nachbarschaftliches 
Verhältnis.  Olaf Barth

Glesiener
Tiefkühlcenter

expandiert
Unternehmen baut jetzt die zweite Halle

Eingepackt: Dick in wärmende Bekleidung gehüllt sortiert dieser Mitarbeiter bei minus 
24 Grad Celsius zur Auslieferung bestimmte Waren.  Foto: Olaf Barth

Ausgelastet: Bis unters Dach gefüllt sind die rund 7400 Stellplätze in den rund zehn 
Meter hohen Regalen der TCG-Kühlhalle. Deshalb wird jetzt der 2. Bauabschnitt in An-
griff genommen.  Foto: Olaf Barth

Stella kurz vorm Verhungern gerettet
Hündin offenbar wochenlang ohne feste Nahrung / Organe zurückgebildet / Tierheim will sie wieder aufpäppeln

Taucha. Nur noch Haut und Knochen 
– auf Stella trifft diese Beschreibung 
tatsächlich zu. Die abgemagerte Hün-
din wurde diese Woche im Tierheim 
Taucha abgegeben, nachdem sie von 
ihrem Besitzer offenbar wochenlang 
nicht gefüttert worden war. 

„Wir glauben, es müssen vier Wo-
chen ohne Nahrung gewesen sein“, er-
zählte Heimleiterin Carmen Limbach, 
die gestern Anzeige gegen den Mann 
aus Taucha erstattet hat. Und Wasser 
habe der Hund wahrscheinlich aus der 
Kloschüssel getrunken. Ob Stella 
durchkommt, sei noch lange nicht si-
cher, habe der Tierarzt gewarnt. 
Schließlich hätten sich auch ihre Orga-
ne zurückgebildet. Anfangs habe die 
Hündin daher jede halbe Stunde nur 
einen Löffel voll Spezialnahrung be-
kommen, um ihre Verdauung in Gang 
zu bringen. Seit gestern gebe es alle 
zwei Stunden eine kleine Schüssel voll. 
„Trotzdem ist sie schon öfter zusam-
mengebrochen. Sie hat einfach noch 
keine Kraft“, so Limbach.

Stella ist für sie keine Unbekannte. 
Die dreijährige Mix-Hündin hatte sie 
im Vorjahr erst an den jungen Mann 
vermittelt. Da wog Stella runde 30 Kilo, 
war ein kräftiger, lebendiger Hund. 
„Bei den ersten Nachkontrollen war 
auch alles in Ordnung“, so die resolute 
Heimleiterin. Diese Woche habe sie al-
lerdings von Unregelmäßigkeiten ge-
hört und nachsehen wollen. „Der Be-
sitzer hat uns aber nicht geöffnet“, so 
Limbach. Eine Bekannte habe den 
Hund schließlich im Heim abgegeben, 
erklärte sie. Da habe Stella nur noch 
zehn Kilogramm gewogen. „Wir wer-
den versuchen, ein absolutes Tierhalte-
verbot gegen den Mann zu erwirken“, 
gibt sie sich kämpferisch.

Im Heim gebe es aktuell zwölf Hunde 
und elf Katzen abzugeben, darunter 
auch den dreijährigen Dobermann-Rü-
den „Kasimir von der Keltenschanze“, 
Border-Collie-Hündin Easy und Labra-
dor-Mix Tyson. Wer Interesse hat, kann 
sich unter Telefon 034298 448112 im 
Heim melden.  Jörg ter Vehn

Die Rippen stehen hervor, das Becken zeichnet sich ab: Fast verhungert wurde Stella 
im Tierheim Taucha abgegeben. Ob sie durchkommt, ist ungewiss.  Foto: Jörg ter Vehn

Damit die neue Halle einen sicheren Stand hat, legen Arbeiter zahlreiche Hülsenfunda-
mente an und verarbeiten dabei große Mengen Bewehrungsstahl.  Foto: Olaf Barth

Zeugenaufruf

Beim Rangieren  
Kotflügel beschädigt

Taucha (-tv). Die Polizei sucht Zeugen 
eines Unfalles, der sich am Dienstag 
zwischen 12.15 und 12.45 Uhr auf 
dem Parkplatz vor Möbel Kraft ereig-
net haben soll. Dabei sei einem 
schwarzen VW Passat, der in zweiter 
bis dritter Reihe parkte, von einem un-
bekannten, vermutlich roten Fahrzeug 
beim Ein- oder Ausparken eine Delle 
in den vorderen rechten Kotflügel ge-
drückt worden, hieß es. Zeugen, die 
Angaben dazu machen können, mel-
den sich bitte unter der Telefon-Num-
mer 03423 6640 beim Polizeirevier 
Eilenburg oder bei jeder anderen Poli-
zeidienststelle.

Rittergutsschloss

Zwei Bands spielen 
zum Ostertanz auf

Taucha (-tv). Nach dem Erfolg im Vor-
jahr soll es in diesem Jahr eine Neuauf-
lage des Ostertanzes auf dem Ritter-
gutsschloss geben. Laut Tina Ullrich 
vom Schlossverein spielen am 7. April 
die Bands Schlagerderby und Rock-Job 
aus Taucha. Am Ostersamstag ist ab 18 
Uhr Einlass in die Kulturscheune, der 
Tanz beginnt um 19 Uhr. Als Gäste sind 
die Tänzer der Linedance IGel Taucha 
dabei. Der Eintritt kostet fünf Euro.

Freundeskreis

Boule-Saison startet 
am Sonntag

Taucha (-tv). Eine ruhige Kugel schie-
ben und trotzdem umwerfend sein – 
das will gelernt sein. Die Männer und 
Frauen des Freundeskreises Chadrac-
Espaly beherrschen die Kunst beim 
Boule. Am Sonntag ab 10 Uhr beginnt 
für sie die neue Saison der französi-
schen Nationalsportart. Gäste sind auf 
dem eigens hergerichteten Boule-Platz 
in der Sportanlage an der Kriekauer 
Straße gern gesehen. Wer es an diesem 
Wochenende nicht schafft: Immer am 
letzten Sonntag im Monat wird bis zum 
Herbst geboult.

Café Esprit

Fiff‘sche  
Gaffeesachsen singen
Taucha (-tv). Wie säggsie Sächsisch 
sein kann, beweisen am Sonntag wie-
der die Fiff‘schen Gaffeesachsen. Im 
Kulturcafé Esprit treten sie ab 18 Uhr 
mit einem Balladen-Programm der äu-
ßerst humorigen Mundartdichterin 
Lene Voigt auf. Karten können unter 
der Rufnummer 034298 14217 vorbe-
stellt werden.

Globana-Center

Fachmesse für
Schuhmode

Schkeuditz (-art). Im Globana-Center 
auf dem Schkeuditzer Roßberg beginnt 
morgen wieder eine Messe für den 
Fachhandel. Kurz nach dem kalendari-
schen Frühlingsbeginn widmet sich die 
Veranstaltung der Mitteldeutschen 
Mode Center KG mit der „Shoe Time“ 
bereits der Schuhmode für den kom-
menden Winter. Bis zum Sonntag kön-
nen sich die Experten in drei Messehal-
len über Trends für die Herbst-/
Wintersaison 2012/2013 informieren 
sowie Kollektionen bestellen. Wie Tanja 
Gille vom Center-Management mitteil-
te, umfasst das Einzugsgebiet der Mes-
se die neuen Bundesländer sowie Nord-
bayern und Teile Niedersachsens. An 
den drei Tagen werden Besucher aus 
rund 850 Fachgeschäften erwartet.

Beratung

Heute trifft sich
BI Gegenlärm

Schkeuditz (-art). Im Papitzer Siedler-
heim, Dahlienweg 2, trifft sich heute 19 
Uhr die Bürgerinitiative (BI) Gegenlärm 
Schkeuditz. Geredet werden soll über 
die Vorbereitung der am Sonnabend 15 
Uhr auf dem Flughafen stattfindenden 
Demo sowie über die letzte Stadtratssit-
zung und Neues aus dem BI-Netzwerk.

Unfall-Prozess

Aussage gegen
Aussage endet
mit Freispruch

Schkeuditz. Das nur wenige Zentime-
ter große Endstück eines Autoauspuff-
endteils, gedacht als reine Verzierung 
am Mazda, sorgte im Mai vergangenen 
Jahres auf der B 181 in Dölzig und jetzt 
vor dem Amtsgericht Eilenburg für viel 
Aufregung. Das Ziel Leipzig vor Augen, 
verlor besagter Mazda am Nachmittag 
des 27. Mai dieses gute Stück gerade 
beim Losfahren an der Kreuzung. Dem 
nachfolgenden Ford-Fahrer kam es 
wenig später vor, als würde er über 
mehrere in Aktion befindliche Press-
lufthammer fahren. Kleine Ursache, 
große Wirkung – das kleine Stückchen 
Metall hatte den Unterbau des Vertre-
ters der US-amerikanischen Traditions-
marke arg lädiert. 

Das hinderte den 32-jährigen Fahrer 
aus Günthersdorf im trotzdem noch 
fahrbereiten Auto nicht, nun den flüch-
tigen Unfallverursacher – das Kennzei-
chen wies ihn als Geraer aus – zu ver-
folgen. Lichthupe und wütende Huptöne 
brachten den Sünder schließlich zum 
Halten – sagt das Opfer. „Er stieg aus, 
klopfte mir auf die Schulter, meinte, 
das sei ja alles nicht so schlimm. Und 
er habe keine Zeit, müsse zum Geburts-
tag. Stieg in seinen Mazda und rausch-
te einfach davon, obwohl ich mit einer 
Anzeige gedroht habe“, so der Geschä-
digte. Immerhin kostete die spätere Re-
paratur am Unfallauto die Versicherung 
immerhin fast 2000 Euro. 

Der 62-jährige Angeklagte sah das 
Geschehen vor dem Amtsgericht Eilen-
burg aber ganz anders. „Ich hielt an, 
fragte, was passiert sei, erhielt aber 
keine Antwort. Ich wurde beschimpft, 
dann schloss er Fenster und Türen an 
seinem Ford, telefonierte per Handy, 
und ich stand verlassen da. Offensicht-
lich wollte er meine Daten nicht. Also 
fuhr ich weiter“, verteidigte sich der 
Thüringer. 

Wer sprach nun die Wahrheit? Das 
Gericht sah sich außerstande, da ein 
Urteil zu fällen. Eine zweifelsfreie Klar-
stellung sei unmöglich. Im Zweifel zu-
gunsten des Angeklagten – Freispruch, 
hieß es zum Schluss. Und die Kosten 
des Verfahrens hat die Staatskasse zu 
tragen. Nur seine Anwaltskosten muss 
der Geraer selbst berappen. 

 Hellmut Mauersberger
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Resümee

Glesiener Verein
fördert

Schule und Horte
Glesien. In den letzten sechs Jahren hat 
der Förderverein der Grundschule Gle-
sien insgesamt 6000 Euro für die Schu-
le sowie die Horte in Radefeld und Gle-
sien ausgegeben. „Das beinhaltet 
Spielgeräte, Zuschüsse für Busfahrten, 
Bastelmaterialien sowie Ausgaben für 
Schul- und Hortfeste“, teilte jetzt Tho-
mas Müller vom Vorstand des Förder-
vereins mit. Anlass für dieses Resümee 
ist die im nächsten Monat bevorstehen-
de Mitgliederversammlung und Feier 
zum sechsjährigen Bestehen des Ver-
eins. 16 Eltern, Lehrer und engagierte 
Bürger hatten sich am 7. Juni 2006 
trotz unterschiedlicher Meinungen zum 
bevorstehenden Umzug der Schule 
nach Glesien zum Ziel gesetzt, den 
Schul- und Hortkindern die besten Be-
dingungen für das Lernen und Spielen 
zu schaffen.  „Das haben wir in den 
letzten Jahren nicht nur dank unserer 
inzwischen 56 Mitglieder geschafft, 
sondern auch den vielen großen und 
kleinen Spenden von Firmen und Un-
ternehmen aus der Region zu verdan-
ken“, so Müller. Darunter seien neben 
Logistikunternehmen auch Gasthäuser, 
Apotheken, Werkstätten, Hotels und 
Einzelhandelsunternehmen.

Inzwischen sei die Vereinsarbeit po-
sitive Routine geworden und würden 
im Schul- und Hortleben auch eigene 
Akzente gesetzt. „Zum Beispiel mit dem 
Begrüßungsfest  für Erstklässler, dem 
fast schon traditionellen Weihnachts-
markt oder eigenen Ständen beim 
Schulfest“, zählte Müller auf. Um das 
erreichte Niveau halten zu können, 
würden allerdings noch mehr Mitglie-
der gebraucht, die sich zum Beispiel im 
Vorstand, im Beirat oder bei den ver-
schiedenen Veranstaltungen engagie-
ren. „Es müssen nicht unbedingt nur 
die Eltern von Grundschülern sein. Je-
der Bürger, der Interesse am funktio-
nierenden ,Dorfleben‘ hat, ist im Verein 
willkommen. Denn zu diesem Leben 
gehören die Sonnenblumen-Grund-
schule sowie die Horte in Radefeld und 
Glesien dazu“, sagte Müller.  Olaf Barth

Kontakt für Interessenten über E-Mail unter 
der Adresse fvgs-n@t-online.de oder per Te-
lefon unter der Nummer 0342076420
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